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Tina Neff und Nadine Anskeit

Digitale Rechtschreibhilfen in der Schulpraxis
Konzeption einer explorativen Studie zum Einsatz interaktiver
Lernpfade zur Förderung sprachformaler Textrevisionen in der
Primarstufe und Sekundarstufe I

Zusammenfassung
Im vorliegenden Beitrag wird die Konzeption einer explorativen Studie vorgestellt, die
sich mit der Entwicklung, Wirksamkeit und Implementierung von Fördermaßnahmen
zum kompetenten Umgang mit digitalen Rechtschreibhilfen beschäftigt. Im Fokus
steht die Frage, wie sich diese Fördermaßnahmen, die in Form interaktiver Lernpfade
umgesetzt werden, auf die sprachformale Textrevisionen von Lernenden der Primar-
stufe und Sekundarstufe I auswirken.

1. Digitale Rechtschreibhilfen in der Schulpraxis

1.1 Relevanz digitaler Rechtschreibhilfen

Im Rechtschreibunterricht der Primarstufe und Sekundarstufe I bearbeiten Lernende
oft einzelne Aufgaben zu bestimmten Themenbereichen, wie beispielsweise der Groß-
und Kleinschreibung. Auch wenn diese individuell auf ihren Förderbedarf abgestimmt
sind, bleiben es i.d.R. isolierte Aufgaben, losgelöst von der eigenen Textprodukti-
on. Forschende betonen jedoch die Wichtigkeit, die eigentliche Funktion der Recht-
schreibung - die Leseerleichterung des Geschriebenen - und somit das Schreiben und
Lesen von Texten mehr in den Rechtschreibunterricht zu integrieren (vgl. Betzel &
Droll, 2020). Diese Verbindung von Rechtschreib- und Schreibdidaktik birgt das Po-
tenzial, dass Kinder in eigenen Texten mit ihren individuellen Rechtschreibfehlern
konfrontiert werden. Das Erkennen dieser Fehler geschieht jedoch nicht von selbst
und kann vor allem durch digitale Technologien, wie digitale Korrekturprogramme,
unterstützt werden. Digitale Korrekturprogramme können für die eigene Textproduk-
tion genutzt werden und im Schreibprozess - eingesetzt während der sprachformalen
Textrevision - Hinweise auf konkrete Rechtschreibfehler geben. Im internationalen
Raum wird das digitale Überarbeiten und der Einsatz von Rechtschreibkorrekturpro-
grammen bereits in verschiedenen Kontexten beforscht. So wurde bspw. im Rahmen
einer amerikanischen Studie festgestellt, dass sogar schon Zweitklässlertinnen digitale
Texte mit einer Rechtschreibprüfung effektiver sprachformal überarbeiten können als
analoge Texte (vgl. Lisy, 2015). Eine weitere amerikanische Studie mit Schülertinnen
des Gymnasiums zeigte, dass sich der Einsatz von digitalen Rechtschreib- und Gram-
matiktools auch auf weitere Aspekte der Textqualität, wie z. B. Schlussfolgerungen, po-
sitiv auswirken (vgl. McCarthy et al., 2019).
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Im deutschsprachigen Raum hingegen wird der Einsatz digitaler Rechtschreibhil-
fen im Deutschunterricht bisher kaum beforscht. Eine der wenigen Studien stammt
von Berndt. Sie hat bereits 2002 im Rahmen einer explorativen Studie für die Sekun-
darstufe I nachgewiesen, dass sich die am Computer verfügbaren Rechtschreibhilfen
als sehr nützlich erweisen (vgl. Berndt, 2002). Weitere Untersuchungen in diesem For-
schungsfeld bestätigten diese Ergebnisse auch für die Primarstufe (vgl. Neff, i. Vorb.).

1.2 Relevanz der didaktischen Implementierung

Zeitgleich mit der voranschreitenden Digitalisierung und dem Aufkommen digi-
taler Korrekturprogramme werden bildungspolitische Diskussionen über die Re-
levanz des Rechtschreibunterrichts für Lernende mehr in den Fokus gerückt (vgl.
Klein, 2020). Lehrkräfte, Politiker:innen, der Rat für deutsche Rechtschreibung sowie
Sprachdidaktikeninnen sind sich jedoch einig, dass die Rechtschreibung nach wie vor
einen wichtigen Stellenwert in der schulischen Bildung einnimmt. So gibt Knopf in ei-
nem Interview zu bedenken, dass Kinder Rechtschreibregeln kennen müssen, um sich
mit Korrekturprogrammen verständigen zu können: „Es ist nicht sinnvoll, sich blind
auf Hilfsmittel zu verlassen. Ich möchte in die Aktionen des Programms eingreifen
können, um meinen Text zu verändern, zu verbessern. Nur so behalte ich die Hoheit“
(Klein, 2020).

Obwohl in den Bildungsstandards des Faches Deutsch im Bereich Schreiben in der
Primär- und Sekundastufe I explizit auf die Arbeit mit digitalen Rechtschreibhilfen
hingewiesen wird (vgl. KMK 2005, S. 11; KMK, 2004, S. 13), werden digitale Kor-
rekturprogramme in der Schulpraxis kaum thematisiert. Entsprechend der Vorgaben
der KMK ist es aber ein zentrales Ziel, dass Lernende mit digitalen Hilfen interagie-
ren, sie nicht nur mechanisch anwenden, sondern lernen, kompetent damit umzuge-
hen, orthographische Strukturen sowie Korrekturvorschläge zu hinterfragen und diese
auf die Sinnhaftigkeit in Bezug zu ihrem eigenen Text zu überprüfen. Wie eine solche
Einbettung digitaler Korrekturprogramme in den Unterricht aussehen kann, zeigen le-
diglich erste Best-Practice-Beispiele (vgl. Neff, 2021). Voraussetzung für den nachhal-
tigen Einsatz digitaler Korrekturhilfen in den Rechtschreib- und Schreibunterricht ist
eine didaktische Implementierung, die sich auf evidenzbasierte Erkenntnisse stützt.

2. Konzeption einer explorativen Studie zum Einsatz interaktiver
Lernpfade zur Förderung sprachformaler Textrevisionen in der
Primär- und Sekundarstufe I

2.1 Forschungsziel und Forschungsfrage

Den in Abschnitt 1.2 beschriebenen Desideraten wird im Rahmen der explorativen
Studie „Sprachformale Textrevisionen mit digitalen Medien in der Primarstufe und
Sekundarstufe I fördern“ begegnet, in der Fördermaßnahmen zur Interaktion mit dem
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digitalen Korrekturprogramm Duden Mentor entwickelt und im Hinblick auf ihre
Wirksamkeit überprüft werden. Ziel ist es, interaktive Lernpfade zu entwickeln, die
nachhaltig in den Rechtschreibunterricht implementiert werden können. Die zentra-
le Forschungsfrage der Studie lautet: Wie wirken sich die Fördermaßnahmen zur In-
teraktion mit einem digitalen Korrekturprogramm auf die digital gestützte sprachfor-
male Textrevision von Lernenden der Primarstufe und Sekundarstufe I aus? Es wird
vermutet, dass sich die Fördermaßnahmen vor allem auf die Rechtschreibleistung, die
sprachformale Textrevision und die Textqualität positiv auswirken, d.h. dass in selbst-
verfassten Texten weniger Rechtschreibfehler auftreten, die sprachformale Überarbei-
tung besser gelingt und sich somit auch die Qualität der Texte insgesamt verbessert.
Weiterhin wird überprüft, ob durch die Fördermaßnahmen auch Rechtschreibregeln,
-Strategien und die Bewusstheit über individuelle Stärken und Schwächen der Lernen-
den präsenter werden. Die Studie wird sowohl in der Primär- (Klasse 4) als auch in
der Sekundarstufe I (Klasse 7) durchgeführt. Die Daten für die Studie werden im Feld
- also im Deutschunterricht - erhoben, wobei mehrere Klassen pro Schulstufe jeweils
in Doppelstunden an der Erhebung teilnehmen. Um die externe Validität der Studie
zu erhöhen, werden mögliche (personenbezogene) Störvariablen erhoben und kont-
rolliert. Durch die longitudinale Anlage der Studie werden evidenzbasierte Erkennt-
nisse zu unterschiedlichen Lernervoraussetzungen und zur Wirksamkeit von Förder-
maßnahmen für verschiedene Altersgruppen und Jahrgangsstufen überprüft.

2.2 Forschungsansatz und Fördermaßnahme

Die Studie orientiert sich an dem Forschungsansatz Design-Based Research, welcher
vor allem für die Entwicklung nachhaltiger Innovationen in der schulischen Praxis
genutzt wird und darauf abzielt, Forschung und Entwicklung enger miteinander zu
verknüpfen (vgl. Kutzelmann & Götz, 2017). Entwickelt werden Fördermaßnahmen
in Form digitaler Lernpfade zu der digitalen Korrekturhilfe als Lösung für das Pro-
blem, dass Rechtschreibhilfen aufgrund ihrer häufig auftretenden Fehlerhaftigkeiten
nicht unreflektiert verwendet werden sollten, sondern der kompetente Umgang da-
mit gelehrt werden muss. Ein digitaler Lernpfad ist ein strukturierter Weg, der eine
Reihe von aufeinander abgestimmte Arbeitsaufträge verknüpft (vgl. Roth, 2015, S. 8).
Verschiedene schriftliche Aufgaben und Texte, Bilder, Audiodateien, Videos sowie in-
teraktive Übungselemente werden somit in Form einer Übungsabfolge hintereinander
gereiht. „Ein Lernpfad kann also multimodale Elemente sowie Elemente unterschied-
licher Modalitäten enthalten“ (Frenzke-Shim, 2021, S. 3). Lernende können einen
Lernpfad in ihrem eigenen Tempo durchlaufen, Übungen beliebig wiederholen, eigen-
ständig überprüfen und dadurch selbstgesteuert lernen (vgl. Frenzke-Shim, 2021).

In den Lernpfaden der Studie, die in einem Mediawiki realisiert werden, wer-
den Lernende darin gefördert, mit der digitalen Rechtschreibhilfe zu interagieren.
Dabei spielen sowohl digitale als auch orthographische Elemente eine entscheiden-
de Rolle: Die Schüler:innen lernen mithilfe von Erklärvideos und interaktiven Übun-
gen zunächst die allgemeine Handhabung des Duden Mentors und beschäftigen sich
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dann mit der sprachformalen Überarbeitung vorgefertigter, fehlerhafter Fremdtex-
te. Diese Texte werden so konzipiert, dass sich die Rechtschreibfehler auf spezifische
orthographische Phänomene beziehen, die verschiedene Reaktionen der digitalen
Rechtschreibhilfe (z.B. richtiger Vorschlag/ falscher Vorschlag/ mehrere Vorschläge)
hervorrufen. Somit lernen die Schüler:innen die orthographischen Strukturen ver-
schiedener Phänomene zu hinterfragen, angemessen zu reagieren und mit der digita-
len Rechtschreibhilfe zu interagieren. Zuletzt wird das Überarbeiten eigener Sätze und
kurzer Texte fokussiert.

Da evidenzbasierte Erkenntnisse in diesem Forschungsfeld bisher nicht zur Verfü-
gung stehen, ist die Entwicklung der Lernpfade im Sinne des Design-Based-Research-
Ansatzes als iterativer Prozess zu verstehen: Die Lernpfade werden nach einem ersten
Zyklus optimiert und in einem zweiten Zyklus erneut evaluiert, wobei weitere Opti-
mierungsmöglichkeiten skizziert werden. Nach positiver Evaluierung werden die ent-
wickelten Lernpfade als Open Educational Resources (OER) veröffentlicht. Damit ist
der Lernpfad Prototyp eines möglichen Lehr-Lern-Settings für weitere digitale Tech-
nologien, die so nachhaltig in den Unterricht implementiert werden können.

2.3 Forschungsdesign und Forschungsmethode

Um die Wirksamkeit der Fördermaßnahmen zu evaluieren, werden methodisch vor-
wiegend quantitative Erhebungs- und Auswertungsverfahren eingesetzt, vereinzelte
qualitative Elemente sollen diese Erkenntnisse ergänzen (Mixed-Methods-Design). In
einem Prä- und Posttest schreiben die Lernenden jeweils vor und nach dem Einsatz
der digitalen Lernpfade einen eigenen, digitalen Text auf dem Tablet und revidieren
ihre individuellen Rechtschreibfehler mithilfe des digitalen Korrekturprogramms. Die
eigene, digitale Textproduktion im Prä- und Posttest samt sprachformaler Textrevision
liefert alle relevanten Informationen für die quantitative Auswertung. Für diese Aus-
wertung wird die Rechtschreibleistung, die Textqualität und die Qualität der sprach-
formalen Textrevision analysiert. Bei der sprachformalen Textrevision wird geschaut,
inwieweit die Revisionen in Bezug zu einer speziellen Reaktion der digitalen Recht-
schreibhilfe glücken bzw. missglücken. Für diese Beurteilung wird ein Kriterienraster
entwickelt, das die Revisionshandlung (z.B. geglückt/ missglückt/ neutral) in Bezug
zur Reaktion der digitalen Rechtschreibhilfe (z.B. richtiger Vorschlag/ falscher Vor-
schlag/ mehrere Vorschläge) setzt. Zusätzlich ergänzen Screencasts aus Prä- und Post-
test von sprachformaler Textrevision mithilfe des Korrekturprogramms sowie Inter-
views mit einzelnen Schüler:innen, in Bezug zu Rechtschreibregeln, -Strategien und
der Bewusstheit über individuelle Stärken und Schwächen, die quantitativen Erkennt-
nisse. Als Kovariate werden außerdem standardisierte Rechtschreibtests, analoge Text-
produktionsprozesse, Lesetests, Aufgaben zur Computernutzung und Informationen
zur Familiensprache in die Datenauswertung einbezogen.
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3 . Fazit und Ausblick

Insgesamt wird deutlich, dass das Forschungsvorhaben schreibdidaktische, orthogra-
phiedidaktische sowie mediendidaktische Bereiche anspricht. Somit ist es ein inter-
disziplinäres Projekt mit dem Bestreben, aus einer konkreten unterrichtsbezogenen
Problemstellung heraus eine innovative Lösung zu entwickeln, die nachhaltig in den
Deutschunterricht implementiert werden kann. In den nächsten Schritten werden die
Fördermaßnahmen pilotiert und erste Textanalysen vorgenommen.
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